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Fachtagung „(Post-)Kolonialismus  
in der Bildungsarbeit“

Programm 

4. Oktober 2023	  

Ab 15:00 Uhr	 Anmeldung und Begrüßungskaffee

	 Inga Beinke, Abteilungsleitung „BFD-Bildungsbereich, Freiwilligendienste, Pflegeausbildung“,  

	 Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben, Köln

	 Dr. Steffen Bandlow-Raffallski, Leitung des Bildungszentrums Ritterhude 

16:00 Uhr	 Darstellung kolonialer Geschichte und kolonialer Ebene in Medien und Kunst zum  

	 Einsatz in der Bildungsarbeit

	 Konradin Kunze, Freier Schauspieler, Autor und Regisseur  

	 Mnyaka Sururu Mboro, Berlin Postkolonial e.V., Berlin

18:30 Uhr	 Abendessen

5. Oktober 2023	  

09:00 Uhr	 Begrüßung 

	 Dr. Steffen Bandlow-Raffallski, Leitung des Bildungszentrums Ritterhude 

09:30 Uhr	 Vortrag: Realweltliche Folge des Kolonialismus

	 Charlotte Ming, Freischaffende Journalistin

11:00 Uhr	 Vortrag: Perspektiven der Postkolonialen Theorie 

	 Dr. Aissatou Bouba, Universität Bremen, Freie Hansestadt Bremen

12:30 Uhr 	 Mittagspause

﻿

2



Fachtagung „(Post-)Kolonialismus  
in der Bildungsarbeit“

Programm 

5. Oktober 2023

Ab 13:30 Uhr	 Workshops zur Auswahl 

	 Kolonialismus, Entkolonialisierung und Kontinuitäten

	 Ela Fischer, Freischaffende Künstlerin, Bremen

	 Reiseberichte und Kolonialismus – Postkoloniale Lektüren

	 Dr. Aissatou Bouba, Universität Bremen, Freie Hansestadt Bremen

	 (Post-)Kolonialismus und Antisemitismus

	 Matti Traußneck, Philipps Universität, Marburg

	 Der vermessene Mensch: Deutscher Kolonialismus im Kino

	 Prof. Dr. Kerstin Knopf, Universität Bremen, Freie Hansestadt Bremen

16:30 Uhr	 Abschlussplenum: Koloniale Strukturen in der Bildungsarbeit

	 Gäste:

	 Mari Nagaoka, Bildungsstätte Bredbeck

	 Dr. Malte Kleinschmidt, Gottfried Wilhelm Leibniz Universität, Hannover

	 Ela Fischer, Freischaffende Künstlerin, Bremen

	 Moderation:

	 Clara Drammeh, Moderatorin und Trainerin für Politik & Zivilgesellschaft

18:00 Uhr	 Ende der Veranstaltung

﻿
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Einführung

Rund 40 Teilnehmende, darunter Lehrerinnen und Lehrer, Vertreterinnen und Vertreter zivilgesellschaftlicher Insti-

tutionen und Dozierende aus den Bildungszentren des Bundes, folgten am 4. und 5. Oktober 2023 der Einladung des 

Bildungszentrums Ritterhude, um an der Fachtagung zum Thema „Postkolonialismus in der Bildungsarbeit“ teilzu-

nehmen. An beiden Tagen wurde intensiv an diesem Thema gearbeitet. Die Tagung begann mit einem künstlerisch- 

aktivistischen Auftakt am ersten Tag, und Vorträgen, Workshops und Diskussionen am zweiten Tag der Veranstaltung. 

Inga Beinke, Leiterin der Abteilung „BFD-Bildungsbereich, Freiwilligendienste, Pflegeausbildung“ im Bundesamt 

für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben, begrüßte die Teilnehmenden und hob die Bedeutung der Rückkehr 

zu Fachtagungen im Präsenzformat nach dem Ende der Coronapandemie hervor. Dabei betonte sie den Wert des 

lebendigen Austausches „vor Ort“ zu gesellschaftlich relevanten Themen, wie der Frage nach den Auswirkungen der 

kolonialen Vergangenheit Deutschlands auf unterschiedliche Bildungsbereiche in der heutigen Zeit. Insbesondere 

die Bildungszentren des Bundes bieten für die insgesamt 40.000 Bundesfreiwilligendienstleistenden die Möglichkeit, 

immer wieder in einen solchen Austausch zu gehen. Daher ist es besonders wertvoll, gerade an diesen Orten Fach-

tagungen stattfinden zu lassen und in regen Austausch mit der Fachöffentlichkeit, Lehrerinnen und Lehrern sowie 

Personen der außerschulischen Bildung und der Erwachsenenbildung zu kommen.

Inga Beinke, Leiterin der Abteilung „BFD-Bildungsbereich, Freiwilligendienste, Pflegeausbildung“ im Bundesamt für  

Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben, begrüßt die Teilnehmenden. 

In seiner Begrüßung betonte Dr. Steffen Bandlow-Raffalski, Leiter des Bildungszentrums Ritterhude, die Relevanz der 

Beschäftigung mit historischen Themen. Diese Fachtagung sollte dazu beitragen, historische Zusammenhänge besser 

zu verstehen und einzuordnen, die Auswirkungen des Kolonialismus auf die vormals kolonialisierten Gesellschaften 

wahrzunehmen und die eigenen Denkmuster und Handlungsweisen zu hinterfragen. Themen wie Rassismus, Diskri-

minierung und soziale Ungleichheit sind aktueller denn je und unmittelbar mit unserer kolonialen Vergangenheit 

verwoben. Die pädagogische Begleitung am Bildungszentrum bietet daher genau die Möglichkeit, diese Zusammen-

hänge abseits fester Lehrpläne zu beleuchten. 

Einführung
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Auftakt am 4. Oktober

Im Anschluss an die Begrüßung folgte der erste Programmpunkt „Darstellung kolonialer Geschichte und koloniale 

Ebene in Medien und Kunst zum Einsatz in der Bildungsarbeit“, moderiert von Dr. Silke Schumacher-Lange, Dozentin 

am Bildungszentrum Ritterhude. Der freischaffende Schauspieler, Autor und Regisseur Konradin Kunze präsentierte 

den Film „Mangi Meli Remains“, der sich mit dem Thema menschlicher Überreste befasst, die während der kolonialen 

Herrschaft kistenweise nach Deutschland verschifft wurden. Der Film zeichnet das Leben des Freiheitskämpfers Mangi 

Meli, seinen gewaltsamen Tod und die mögliche Reise seines Kopfes nach. 

Im Anschluss folgte eine Diskussion mit dem Künstler. Dabei standen zwei Aspekte besonders im Vordergrund. Zum 

einen die gesammelten Erfahrungen während der Recherche zu dem Projekt, zum anderen die Reaktionen bei Vor- 

führungen des Films. Insbesondere nach der Vorführung des Films in Tansania folgten eindrückliche Rückmeldungen, 

aus denen deutlich wurde, wie wichtig die Aufarbeitung der kolonialen Vergangenheit Deutschlands in dem Land sei 

und wie viel in dieser Richtung noch getan werden müsse. 

Diese Perspektive wurde auch mit dem zweiten Film des Tages verdeutlicht. Der Film „If Objects Could Speak“ beschäf-

tigt sich ebenfalls mit der Bedeutung und dem Verbleib sogenannter Provenienzen. Auch an diese Vorführung schloss 

sich eine Diskussion an, die im Besonderen um die Erfahrungen des zweiten Gasts des Abends, Mnyaka Sururu Mboro, 

kreisten. Sein Schwerpunktthema war hier die Rückführung menschlicher Überreste, die aus Kolonien wie Tansania 

gestohlen und für rassistische Forschungen nach Europa und Deutschland gebracht wurden. 

In der Diskussion wurde deutlich, dass die Perspektiven von Menschen aus den ehemaligen Kolonien oder die der 

Aktivisten, wie Mnyaka Sururu Mboro, wertvolle Informationsquellen auch für die Beschäftigung mit dem Thema 

Kolonialismus im Seminarkontext sind.

Auftaktveranstaltung und Diskussionsrunde zum Film „Mangi Meli Remains“.

Auftakt am 4. Oktober
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Vorträge am 5. Oktober 

Vortrag I

Nach der neuerlichen Begrüßung am 5. Oktober, durch den Leiter des Bildungszentrums Ritterhude, Dr. Steffen 

Bandlow-Raffalski, begann der Tag mit einem Impulsvortrag von Charlotte Ming. Dieser warf ein Licht auf ein weniger 

beleuchtetes Kapitel der deutschen Kolonialgeschichte – den deutschen Kolonialismus in China. Mit einem sehr 

persönlichen Zugang gab Charlotte Ming einen Überblick über die Besetzung der Kiautschou Bucht (heute Jiaozhou) 

in der ostchinesischen Provinz Shandong durch das deutsche Kaiserreich. Sie hob besonders hervor, dass es aus ihrer 

Sicht erstaunlich sei, wie wenig über diesen Teil der deutschen Kolonialgeschichte bekannt sei. An diesen Punkt 

schloss die spätere Diskussion des Vortrags mit dem Hinweis an, wie wichtig vielfältige und breit aufgestellte Bildungs-

angebote seien, um historische Zusammenhänge zu erfassen und diese auch für eine Betrachtung der Gegenwart zu 

nutzen.

Vortrag II

Der zweite Vortrag, gehalten von Dr. Aissatou Bouba von der Universität Bremen, setzte einen theoretischen Schwer-

punkt auf die verschiedenen Ansätze und Perspektiven postkolonialer Theorien. Dies sollte allen Teilnehmenden eine 

gemeinsame Diskussionsgrundlage ermöglichen. Dabei war es der Referentin besonders wichtig, darauf hinzuweisen, 

dass es so etwas wie die postkoloniale Theorie nicht gebe. Vielmehr existierten zahlreiche Strömungen, deren Konst-

ruktion kultureller Unterschiede und deren Übertragung auf gesellschaftliche Machtverhältnisse es gelte, kritisch zu 

reflektieren und zu hinterfragen. Um zu verdeutlichen, dass der Begriff postkoloniale Theorie nicht ganz treffsicher sei, 

zog die Referentin die angelsächsische Forschungstradition heran, in der diese Perspektive als „Postcolonial Studies“ 

beschrieben wird. Die lebhafte Diskussion im Anschluss an den Vortrag drehte sich um Fragen nach den Möglich-

keiten und der Bedeutung, nicht barrierefreie theoretische Texte auch für die Seminararbeit mit Bundesfreiwilligen-

dienstleistenden zu nutzen. 

Impulsvortrag von Charlotte Ming.

Vorträge am 5. Oktober 
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Workshops am 5. Oktober 
Bereits vor der Mittagspause hatten alle Referentinnen und Referenten ihre Workshopthemen vorgestellt, sodass mit 

dem inhaltlichen Austausch am Nachmittag fortgefahren werden konnte. Der Workshop von Professorin Dr. Kerstin 

Knopf von der Universität Bremen befasste sich mit der Frage, wie mit dem kolonialen Erbe in unserer Gesellschaft 

umgegangen wird. Hierzu wurde explizit die Darstellung kolonialer Vergangenheiten in künstlerischer bzw. filmischer 

Darstellung betrachtet. Nach einer Einführung in das Thema „Deutscher Kolonialismus in Namibia“ durch die  

Referentin wurde dafür der Film „Der vermessene Mensch“ von Lars Kraume eingehender besprochen. Neben ausge-

wählten Szenen, die zur Diskussion anregten, wurde auch das pädagogische Begleitmaterial, das bereits zu dem Film 

existiert, thematisiert. Dabei kam immer wieder die Frage auf, wie filmische Umsetzungen genutzt werden können, 

um den Seminarteilnehmerinnen und Seminarteilnehmern in den Begleitseminaren des Bundesfreiwilligendienstes 

historische Ereignisse näherzubringen, ohne dabei lediglich einen Raum für Unterhaltung zu schaffen. 

Workshop I

Bildungszentrumsleiter Steffen Bandlow-Raffalski führt durch die Fachtagung. 

Im Workshop von Dr. Aissatou Bouba, wurden die literarischen Aspekte des Kolonialismus beleuchtet. In den Blick 

genommen wurden Reiseberichte als eine besondere literarische Form. Zwei Texte, ein zeitgenössischer und ein 

historischer, wurden einander gegenübergestellt. Beide Texte erzählen von einer Reise in die gleiche Region und sind 

deshalb gut miteinander vergleichbar. Entgegen der eigentlichen Erwartung, war es der zeitgenössische Text, der 

Vorurteile und Stereotype über Afrika reproduzierte und deshalb negativ auffiel. Der historische Text hingegen, war 

zwar auch nicht frei von, aus heutiger Sicht, problematischen Passagen, doch wurde deutlich, dass der ursprüngliche 

Verfasser Begriffe aus seiner Zeit verwendete und mit einem ehrlichen Forschungsinteresse auf seiner Reise unterwegs 

war. 

Diese Erkenntnis führte zu einer Diskussion über die Möglichkeiten der Quellenarbeit innerhalb von Seminaren im 

Bundesfreiwilligendienst. Schließlich war sich die Gruppe des Workshops einig, dass Quellenarbeit wichtig sei, aber 

stets eine fundierte Einordnung der jeweiligen Quellen erfordere. 

Vorträge am 5. Oktober 
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Workshop II

Der Workshop von Matti Traussneck brachte den Teilnehmenden das Thema Antisemitismus und (Post-)Kolonia-

lismus näher. Nach einer historischen Einordnung der verschränkten Diskurslinien der beiden Themen bis heute, 

diskutierten die Teilnehmenden über eigene Berührungspunkte in ihren Arbeitskontexten. In einem Austausch über 

israelbezogenen Antisemitismus schilderten die Teilnehmenden eigene Problemstellungen aus ihrem beruflichen 

Kontext und beschrieben mögliche Herangehensweisen an dieses Thema, um es bestmöglich mit Bundesfreiwilligen 

aufzuarbeiten. Mit einer Selbstreflexion der eigenen (Dozierenden-) Haltung endete dieser Workshop.

Workshop III

Der Workshop von Ela Fischer befasste sich mit der aktuellen Sichtbarkeit von kolonialen Strukturen in der Gesell-

schaft und deren Bedeutung für Betroffene. Ela Fischer wählte praktische Aufgaben, um zum einen die Relevanz 

der Folgen von Kolonialismus zu verdeutlichen und zum anderen, die Teilnehmerinnen und Teilnehmer darin zu 

bestärken, diese Kontinuitäten als politische Bildnerinnen und Bildner in den Bildungseinrichtungen zu themati-

sieren.

Podiumsdiskussion

Den Abschluss der Tagung bildete eine Podiumsdiskussion zum Thema „Koloniale Strukturen in der Bildungsarbeit“. 

Auf der Bühne hatten verschiedene Gäste Platz genommen, die für verschiedene Perspektiven der Bildungsarbeit 

standen. Mari Nagaoka, Dozentin der Bildungsstätte Bredbeck, nahm die Perspektive der non-formalen Bildung ein. 

Für die Fachdidaktik sprach Dr. Malte Kleinschmidt von der Leibniz Universität Hannover. Die Perspektive der schuli-

schen Bildung nahm Kerstin Vennemeyer von der Oberschule am Waller Ring in Bremen ein, während Ela Fischer sich 

den Fragen aus dem Blickwinkel der informellen Bildungsangebote näherte. Durch die Runde führte Clara Drammeh, 

die das Publikum in den Austausch mit einbezog. Hierdurch wurde deutlich, dass das Thema Kolonialismus in den 

verschiedenen Bildungsbereichen unterschiedlich stark präsent ist. Insgesamt wurde die Überzeugung zum Ausdruck 

gebracht, dass es notwendig sei, das Thema stärker in den Fokus zu rücken und dabei auch immer möglichst alle 

Perspektiven zu berücksichtigen. Die Fachtagung zum Thema „(Post-)Kolonialismus in der Bildungsarbeit“ hat hierzu 

einen guten Anfang gemacht.

Vorträge am 5. Oktober 
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Das Bildungszentrum Ritterhude ist eine Bildungsstätte des Bundesfreiwilligendienstes. Hier finden ganz-

jährig Seminare zur politischen Bildung und zur Weiterentwicklung sozialer, ökologischer, kultureller und 

interkultureller Kompetenzen statt.

Unsere Dozentinnen und Dozenten initiieren dank moderner didaktischer Methoden und langjähriger Erfah-

rung wirkungsvolle Bildungsprozesse zu aktuellen Themen. Die Freiwilligen erfahren, wie sie aktiv Politik und 

Gesellschaft mitgestalten können. Für uns gilt: Gesellschaft lebt vom solidarischen Miteinander.

Unser Bildungszentrum bietet einen idealen Ausgangspunkt für erlebnisreiche Exkursionen – etwa zum 

Auswandererhaus, zum Klimahaus nach Bremerhaven oder ins Überseemuseum nach Bremen. In der Region 

befinden sich zudem die Künstlerdörfer Worpswede und Fischerhude sowie der Ohlenstedter Quellsee.

Das Bildungszentrum Ritterhude
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